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({ Eın christologisches ema der Spiritualität des Sımon Fıdatı
VonNn Cascıa ESA (7

Der mıt dieser Festschrift gee lars ave hat VCI-
schledene Artıkel ZUT augustinıschen Spirıtualität und ZUT T1STO10-
gıe veröffentlich Meın Beıtrag, den ich ıhm in Verehrung wıdme,
greift beıde esichtspunkte auf und stellt sS1e dem ema des
Nudus Christus In uda dar / war hat das ema vordringlıch
eiınen miıttelalterlichen utor als rundlage, greıft aber auch
zurück In dıe eıt der Väter. in welcher der angefü  e Satz formu-
1ert und ZUT Kennzeichnung spiırıtueller Haltungen propagılert wurde.

Kınleitung
DIe edıtorischen TDE1ILeEN Evangelıenkommentar des

Sımon Fıdatı VON Cascıa De gestis domuinı salvatorıs, dıe In diesem
Jahr abgeschlossen wurden, machten miıich auf dıe emafltı VO
nackten Christus nackten Kreuz aufmerksam.

Als ich das Wort ZUuU ersten Mal las, tutzte ich und erinnerte
miıch eınen Besuch 1im Augustinerkloster Santo Spirıto In Florenz
e1 erzanite mMIr der Prior, ass der Junge Michelangelo

einem seiner Vorgänger eın OIlZKTeUZzZ gesche habe, auf
dem Chrıstus Sanz NnaC dargestellt ist } Es kam mIır auch das Kreuz
VOIN Benvenuto Cellinı (1500-1571) mıt seinem nackten MarmorTcor-
PUS In den Sınn, das ich ın der Kırche des El EscorIıial gesehen hatte *

e1 Kruzıfixe wurden VO  —_ Uunstliern der Renalissance
geschaffen, be1 denen dıe Darstellung nackter Menschen nıchts uber-
gewÖ  iches ist.* Hıer andelte sıch aber eın Werk des

Firenze/Santo pırıto, UTa al arla Faldı Guglıelmi (Kreuz autf der hınteren
Umschlagseıte). dem Werk über Miıchelangelo. DIie Skulpturen. ext Umberto
Baldını. Photogr. 1ıberto Perug1 (Aus dem Itahenıschen VO  ; Andreas Grote), utt-

1982, wiıird berichtet: ESs handelt sıch U den Kruzifixus, der für Nıccolo dı
(s10vannı dı Lapo Bichiellini, den Priıor des Klosters VoN Santo Spirito INn Florenz,
geschaffen wurde.

GajJate, Cristo Blanco de Cellını, Escorıial 995
‚„Dıie Idealıtät VO  —_ Miıchelangelos Gestalten hat ihre ntsprechung ın seiner

durch dıe zeıtgenÖössısche neuplatonısche Bewegung vorgeformten Auffassung, dass
in der Schönheiıt des nackten KöÖrpers der Abglanz einer spırıtuellen, idealen Schön-
heıt finden sel, dıe transzendental egründet se1  : Hımmelmann, Ideale
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ahrhunderts Deshalb agte ich miıich verwundert, WwI1Ie denn Worte
VO nackten KTreuZz, VO nackten Gekreuzıgten und VO nackten
Kreuzesnachfolger, Ja VO  —_ eıner nackten Kreuzesnachfolgerin in dıe
Ausführungen eInes Predigers, geistlıchen Schriftstellers und Spiırıtua-
len gelangten, der in der ersten Hälfte des Jahrhunderts

Die Ergebnisse meı1ner Nachforschungen lege ich in dıiıesem
Artıkel dar, der In s1ıeben Abschnıiıtte geglıedert ist In ihnen wırd dıe
Nachfolge Christı muıttels der In der atrıstiLı entwiıickelten Vorstel-
lung VO  —; der Bedürfnislosigkeıt (nudıtas) und Leidenschaftslosigkeıit
(apathe1a; Impassıbilitas) entwiıckelt.

Paradiesesbaum un Kreuzesbaum als Rahmen der Nachtfol-
gCcauUsSSasCh

Das ıld VON der Nacktheıt kommt 1m Zusammenhang VO

Sündenfall 1Im Paradıes und VO  ; der rlösung Urc Chrıstus
Kreuz VO  x Für dıe Sanz unterschiedlichen Ereignisse wurden Z7Wel
Bäume VO  > Bedeutung, der Baum der Erkenntnis und der Kreuzes-
stamm e1 Bäume sınd ihrer jeweılıgen TuC dıe s1e
SCNH, edeutsam geworden.“

Das Materı1al der beıden Bäume ist identisch, iıhre Wırkung
kann unterschiedlicher N1ıC seInN. Der Paradıesesbaum führte rc
dıe Miıtwirkung des ersten Menschenpaares ZU Zusammenbruch der
Menschheıt, en! Urc das Kreuz Jesu sıch alle Menschen WIEe-
der aufrichten können >

Der Paradıesesbaum ist 1eblich anzuschauen, der Kreuzesbaum
dagegen ist eın Baum der Schande und der Strafen.® Blıckt InNan jedoch

dıe Zukunft, erweiıst sıch das Kreuz für dıe Glaubenden als CI-

lässıger als der Paradıesesbaum für dıe tammeltern, denn letzterer
brachte dıe Verdammnıs, während uUurc das eıl kam /

Die Stammeltern en VO Paradıesesbaum gekostet, weiıl S1e
meınten, WIEeE ott das ute und Schlechte erkennen können. ach
dem enu der TUC gingen ihnen dıe ugen auf, wei1ıl S1Ee dıe

Nacktheıt [ Abhandlungen der Rheinisch-Westfälischen Akademıe der Wissenschaf-
ten, J3% Opladen 1985, 9-4' Sıehe auch Perego, La nudıtä necessarla. 11
ruolo del g10vane dı Mc 4,51-52 nel TAaCCONTO marcıano della pass1ione-morte-r1Sur-
rez10ne dı Gesu, Mılano 2000

S1imon Fıdatı de Cassıa, De gestLS domuinı salvatoris, Würzburg 2002, VL

N: 318,18-19
VI, 321,108-109
VI, 321,109-110



NUDA 687

Nacktheıit sıch ehrenwerter uter erkannten (Gen S obwohl S1e
vorher, ohne erröten, nackt SCWESCH Infolge des Ungehor-
Samls der Stammeltern ist eiıne verworfene Nachkommenschaft ach
dem Sündenfall geboren.®

Am Stamm des schrecklıchen TeUZES ist derjen1ıge ZUT TUC
geworden, der den Stammeltern den Verzehr der TUC des Paradıe-
seshaumes verboten hatte ? Er hat ein erlassen, ass
uUurc ıhn als C alle ZU eıl kommen.!  Ü Die heilbriıngende
Frucht besteht ın der Übernahme der Strafe, des eigenen Kreuzes und
der Nachfolge Christi.!!

Während das Berühren und Essen der TUC des Paradıieses-
baumes schlımme Folgen atte, hat gerade das Nıchtberühren des
Kreuzesbaumes, die Uninteressiertheit ıhm den schrecklichen Tod
ZUT Folge. ! ure den Paradıesesbaum Sınd alle Menschen Ver-
triebenen AaUus dem Paradıes geworden, Hrc den Kreuzesbaum WeTI-
den alle ertriebenen 1INs Hımmelreich zurückgerufen. Der Paradıe-
sesbaum wurde eiıner Ireppe des stiegs 1Ins Grab, das Kreuz
dagegen e1ıner olchen des Aufstiegs in den Hımmel Hıer ist un
Kreuz N1IC das Holzgerüst verstehen, dem Chrıistus hıng, SOIMN-
dern jede für dıe Frömmigkeıt und Gerechtigkeıt Strafe !®

Wer diese auf sıch nımmt, wırd das Kreuz heben und auch dıe
chrıstusbringenden Leıden Miıt Chrıstus Sınd WIT ans Kreuz geheftet,
damıt dıe göttlıchen und verehrungswürdıgen Geheimnisse Chrıstı in
uns gefeı1ert werden. DIies edeutet, ass WIT in uns mehr dıie Nal
als dıe atur verehren, ass WIT nıcht als natürlıch Geborene, sondern
VO  e der na tammende eben, ass 1m Geıiste das VON der na
eDotene das Übergewicht ber dıe Natur hat und das en der
na heller eucNnte als das en der Natur.!*

Tr1StUs aqals Vorbild für seine Nachfolger uıunfier dem ıld des
Nacktseins

Sımon beschreı1bt das en Jesu mıt folgendem Satz und
verwendet In ıhm auch das ıld des Nacktseıins: „deın nde

VI, 322,137-143
NLZ
VI, 322,148-149

11 VI. 322,148-152
NE323.  5-186
V y  $
VI, 3206, 297-327,302
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Omeg2a) seinem Anfang Alpha) zurück Ibg 1’ E} 21.6°
’  9 Al  = WIe geboren wurde, ist auch gestorben. SO WIe

fre1i NUdus) VON Dıngen und dem Wunsch s1e besıtzen in dıe
Welt eingetreten 1st, schriutt und verheß sie.  6615 Jesus
wırd qals Armer gesehen, der nıchts esa un nıchts Irdiısches esit-
ZCI wollte

In diıesem Sınne legt Sımon dıe Jüngerberufung dUS, be1ı der
Jesus dıe rage gestellt wurde, wohne (Joh 1:36) Die Antwort
Jesu: ‚Komm und seht‘“‘ (Joh 1:38) sSEe1 eıne Eınladung dıe Beru-
fenen SCWESCH, urc Erfahrung testzustellen, WIe se1ıne
Wohn- und Besıtzverhältnisse este se1 Aus der Tatsache, ass
Jesus keine eıgene Wohnung auf der rde atte, ollten S1e erken-
NCI, ass nıcht Irdıschem und Vorübergehendem beruft, SOMN-
dern Göttlıchem Jesus wollte seınen Nachfolgern jeglıche OTff-
NUunNng auf irdısche Bequemlıichkeıt nehmen, amı SIE ıhm 11UT
der Tugend und hımmlıschen Belohnung nachfolgen. Mehr als
Besıtz und Wunder sollte dıe Erfahrung den Ge1lst der Hörenden und
Nachfolger ZUT öhe des aubens Jesus als den Sohn (ijottes
ühren ure seıne irdısche Besıtzlosigkeıt (Nac  e1 wollte
ihre Glaubenskrafi tärken und sS1e auf eiıne hohe Belohnung vorbe-
reıten. 16

Dıie der Kreuzıgung vorausgehende n  eıdung ze1ıgt in dıe-
SCIMN Oment Jesu gänzlıche Besitzlosigkeıt. Seine Nacktheiıt sollte
ıhn der Schmach preisgeben und für dıe Kreuzıgung eiıcnter verfüg-
bar machen. Der In se1ıner Passıon Sanz NaC geze1igte Jesus soll dem
nachdenklıchen Betrachter D ass dadurch ZUT au des
nackten Wortes In der Gottheit gelangen soll Der nackte Örper wiırd
deshalb der Passıon unterworfen, amı deutlıch wiırd, ass NUT Urc
dıe Passıon ST und deren Verdienste eine klare und unverstellte
Anschauung Gottes möglıch ist. /

In der Jüngerberufung eiıner instabılen Lebenswelse WIe
auch UTC se1ın Nacktseıin Kreuze macht Jesus ach Sımon deut-
lıch, ass ıhm nıcht iırdısche uter SINg, sondern das Hım-
melreıch. Dieses ze1ıgt sıch In seinem en hne feste Wohnung und
In seinem Leıden, das ıhn der Nacktheıt preisgab.

NL: 302,73-75
Simon Fıdatı de Cassıa, De gestis domuinı salvatorı1s, Würzburg 2000, I SS

316 17 Sımon Fıdatı de Cassıa, De gestis domuinı salvatorı1s, Würzburg 2002, VI, 289
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Marıa als Nachfolgerin Christi un des reuzes

Es überrascht N1IC WEeNnNn Simon in seıinen Ausführungen ber
Marıa als Nachfolgerin des TeUzZES ihres Sohnes sıch auch des Bıl-
des VON der Nacktheit als Interpretationshilfe bedient

Das 1ld wırd VOIN ıhm erstmalıg be1l einem Vergleıch der be1-
den Stammmültter Eva und Marıa gebraucht. Während Eva dıe verbo-
tene Frucht des Paradıesesbaumes pflückte und verkostete, Marıa
fre1 (nuda) VOoN irdıschen utern und umfaßte in glühender Hıngabe
das nackte Kreuz, dessen Früchte verkosten. Anders als Eva

sS1e sıch dıe TUC des irdıschen Baumes und zeıgte 5  9 ass
sS1e bereıt WAäTrT, als Arm: und VO  — em GelÖöste dem Kreuz ihres Soh-
165 folgen.‘®

Die Bereıtschaft, das Fıgene hıntanzustellen und sıch VO  —_
em lösen, nackt werden, S1e. Sımon be1l Marıa dadurch
gegeben, ass S1e sıch der re iıhres Sohnes unterordnete, sıch Se1-
en en und seinem Verhalten anglıch und sıch dem Jünger
Johannes anvertrauen ließ.!? Uurc dieses Verhalten, ann
INan ZuUSs ammenfassen, wurde Marıa chrıstusförmi1g.

7u einem anderen Charakteristikum Marıens, der Kreuzesför-
miıgkeıt, bemerkt S1ımon, ass S1E VO  s anderer als dıe ihres Soh-
NGsSs Er verdeutlicht 1eS$ Standort, den utter und Sohn ZU Kreuz
einnahmen. Während Jesus auf dem Kreuz stand, eTifanı sıch seıne
Mutter neben dıesem. 7 war wurde das Kreuzesopfer für Marıa nıcht
notwendıg ZUT Reimnigung VON den Sünden, doch benötigte auch S1Ce
als Schlüssel ZU Himmelreich*® und ZUT ınübung In dıe 1e
ihrem gekreuzıgten So  z Uurc das Stehen neben dem Kreuz sollte S1E.
erkennen, ass VO Kreuz und dem Gekreuzigten das eıl der Seelen,
der ntergang der Sünden, dıe Schlıießung der nNnterwe und dıe 1ür
des Hımmels kommen ?! Marıa spurte, chreı1ıbt Sımon, ass sS1e VON

jenem KTeuZ, neben dem S1C. stand, erlöst und befreıt war ?? S1e dıe
cAhulerın ihres gekreuzıgten Sohnes und wurde auch ZUT Lehrerin

der ıhm achfolgenden und neben dem Kreuze Stehenden *
DIie In em hrıstus- und kreuzesförm1g gestaltete Mutltter

Marıa ruft ZUT Betrachtung der VO  — ıhr eın genommenen Haltung

Siımon Fıdatı de Cassıa, De gestLs domuinı salvatoris, Würzburg 1998, L, 128,
22A2

1, 128, 27247979
1, 223 109-112
3: 223 1122
L, Z 100-101
I7 223. 124
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Christus und ihrem gekreuzigten Sohn auf. Sımon rat A Verweılen
be1 der ungfrau neben dem Kreuz, weiıl die 1e und die Wahr-
heıt anempfiehlt.““

Der e1m Kreuz ehende muß edenKen, ass der Unsterblı-
che für ıhn sterblich wurde und Kreuz endete Dieser Tod W alr

aber eın nde für immer. Jesu Tod bewirkte, ass das sterbliche
en unsterblich wurde ?>

Das Kreuz ze1g auch, WIe sehr dıe un! ott mıßfel, VO  —

welchem Gewicht sS1e Wal, ass der Sohn (jottes ıhretwegen ans

Kreuz kommen mußte.26
Dıie neben dem Kreuz stehende ungfrau Marıa ann auf

andere Früchte des Baumes hıinweılisen als dıe Stammutter KEva Diese
schreckte VOT den bösen Folgen ihrer Gebotsübertretung für das
Menschengeschlecht nıcht zurück. Marıa dagegen kann auf dıe
zukünftigen hren den verweılsen, der das Kreuz umiTfat27

Die 1er entwıckelten Gedanken en iıhren Rückhalt 1Im
Evangelıum. Es lehre, ass das en des Christusnachfolgers
Kreuz geführt und Kreuz beendet werden soll Das Kreuz irennt
ZW ar VO  —_ den Sınnesfreuden, dıie Irennung erfolgt aber des
übernatürlıchen, dıe Sinne übersteigenden Lebens S1ımon fordert den
Menschen auf, So mıt der eeile betrachten, WIEeE Urc die über-
natürlıche Ordnung VO strafenden Kreuz den Chrısten dıe Freude
geboren WITd. Von der Schmach sSe1 gewaltıge hre gekommen und
VO  — dem UT den Örper Otfenden Kreuz se1 das lebendige en für
Örper und ee1e6e entsprungen.

Die etrachtung des Kreuzes wıird für denjenigen, der sıch WIeE
Marıa neben das Kreuz stellt?, WI1e eiıne potheke mıt wohlriechen-
den Heılkräutern, WIE eın 1C das Hellıgkeıt auf den ensweg
wiırft, W1e eiıne Quelle, dıe Erquickung gewährt und WIeEe eın Schatten,
der Schutz VOI der stechenden Sonne spendet.””

Der das Leıden Christı der C6 Marıas neben dem Kreuz
Betrachtende erkennt, ass se1ıne eigenen möglıchen Leiıden eiınen
anderen Stellenwert en als dıe Leıiıden su Während Jeder
rechtgläubıge hrıst und dıe Kırche neben dem Kreuz stehen,
befindet sıch Jesus alleın auf ıhm uch WEeNnNn dıe Kırche in vielen

I’ 228 118
8 23.118
I’ 225 124-1726
I7 224,131-133
I7 224, 134-140
} 224,142
L, 224,150-154
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iıhrer Glıeder er körperlıchem und seelıschem Kreuz und e1d e1In-
hergeht, kann Ss1e rlösung und Rettung NUT urc den Glauben
den gekreuzıgten Jesus Christus erhalten?!, indem sS1e anspruchslos
(nuda) sıch glauben und vertrauend dem gekreuzıgten Christus
nudum) zuwendet und ıhm nachfolgt.

Die udus-Aussagen in der Patristik und ihr Weiterwirken iIm
Miıttelalter

Das Nacktheıitsvokabular, dessen sıch S1iımon in den vorgestel-
len Theologiebereichen ediente, hat nıcht selbst erfunden, sondern
aus der Iradıtiıon übernommen *? Um feststellen können, ob dıe
TIradıtion or1ıginell der uUurc einfache Übernahme verwandte, soll
en kurzer Überblick ber dıe dıesbezüglıchen Schwerpunkte In der
Patrıstiık und 1mM Miıttelalter geboten werden. e1 interess1ert dıe
rage ach der Akzentsetzung Bre Sımon.

S1imon eın eiıfrıger Leser patrıstıscher Werke ° Deshalb ist
wahrscheınlıch, ass CT der udus- Terminologıe be1 ihrer L ektüre

egegnete.
Vor em trıfft 1e6S$ auf die TIeTfe des Kırchenlehrers Hıerony-

I1US 7-4 Z denen VON der achfolge Christ1 erstmals
dieser Weise gesprochen WITT: Hıeronymus übte großen FEinfluß auf das
Miıttelalter dUus und sStTe. darın emJenN1geN des hl Augustinus aum
nach.** In seinen Briefen verwandte Hıeronymus dıe Nudus-Formel VCI-

schiedentlıch, da In ihnen nıcht L1UT Miıtteilungen seinem eimnden
übermiuttelte, sondern auch Rıchtlinien ZUT Lebensgestaltung gab

Eınem esbyter Nepotianus chreıbt Hıeronymus, ass
außer dem Herrn nıchts suchen dürfe, da diıeser se1in eıl geworden
se1 (Ps 7226 Von sıch erichte Hıeronymus, ass mıt auUSsTEIN-
hender Nahrung und eıdung zufrieden se1 und dem nackten Kreuz
als Nackter folge.”

31 I’ Z 1612165
Bernards, Nudus nudum Christum SEQUL, in Wiıssenschaft und Weıisheıit

(1951) 148-151: Chätıllon, Nudum Christum NUdUS SEQUETE, Note SUT les or1g1ines
el la s1ıgnıficatıon du theme de la nudıte spirıtuelle dans les ecrtItes de saınt onaven-
{[ure, in Bıblıotheca Vıctorina 1, Parıs-Turnhout 1992, M)1-254

Johannes de Salerno, Iractatus de Vıta el MOrıiDus fratrıs SIMONLS de (’ aAss1a,
1ın Mattıiol1i1, U beato Simone Fıdatı da Cascıa (Antologıa Agostinıana 11), oma
1898,

LThK® (1996) 073
Ep 325 CSEL 5 C} 421 /7-19
ED 25 SEL 54, 422, 6-7
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Dem Presbyter Paulinus ruft Hıeronymus die Worte Christı 1Ns
Gedächtnis: Wenn du ollkommen seıin wiıllst, geh und verkaufe alles,
WdsS du hast, und 210 den Armen, annn omm und folge MLr (Mt

Diese Worte SeTIzZ 1Ins Werk, chreıbt Hıeronymus,
WC INnan dem nackten Kreuz als Nackter nachfolgt. SO ste1ge
unbeschwerter und eichter dıe Jakobsleıter hınauf (Gen 28,12):

Den entscheıdenden der Befreiung VO  > en Reichtü-
IC verdeutlıcht Hıeronymus Verhalten des Crates, eInNes reichen
Thebaners Als cdieser ZU Phılosophıeren ach en ZO9, nahm
ZU Unterhalt eiınen schweren Go  umpen mıt nterwegs entie-
igte sıch des chatzes mıt den en, könne N1ıC zugleı1c
ugenden und zugleı1ıc. Reıiıchtümer besitzen.“® Er wollte damıt SanzZ
drastısch 9 ass sıch beıdes nıcht mıteinander verträgt. Dem
Verhalten dieses ugen Phiılosophen stellt Hıeronymus das Verhalten
vieler Chrısten gegenüber, dıe mıt old beladen dem AI Christus
nachfolgen. nter dem OTWAanN! Almosen geben müssen, halten
S1e den rüheren Reichtümern fest Hıeronymus bezweılelt. ob der-
Jen1ıge remdes Gut tITreu verteılen kann, der se1n eıgenes ängstlıc
zurückhält.?

Der kınderlosen Wıtwe Hedybıa AQUus Gallıen riet Hıeronymus,
dass, WE Ss1e vollkommen se1ın wolle, s1e sıch W1e dıe Apostel VCI-

halten, es verkaufen, den Besıtz den Armen geben und Chrıstus
nachfolgen sSo Wenn Hedybıa das tue, dann olge sS1e der nackten
Tugend nackt und allein.“©

ber dıe Irennung VO  —_ em und dıe orge seıne eele
<1bt Hıeronymus dem ONC Rusticus folgenden Rat Wenn das
ollkommene ersehne, dann sSo mıt raham seıne Heımat und
Verwandtschaft verlassen und 1INns nbekannte aufbrechen. Sollte
Vermögen aben, soll verkaufen und den TIOS den Armen
geben Für den Fall, ass nıchts habe, se1 VOI eiıner großen ast
befreıt Er kann dann als Nackter dem nackten Chrıstus nachfolgen.
Dies se1 7Z7ZW al groß und schwıer1g, aber mıt er Belohnung
verbunden.“!

Im Dıalog dıe Pelagıaner fü  z Hieronymus eiınen
Gedanken e1in, den 1im schluß das olgende Jesuswort entwI1-

Wer nıcht sein Kreuz fragt und MLr nachfolgt, 1Sst meıner nıcht
wert (Lk Er sagtl VO Kreuz Chrıstı, ass leicht Nl Wer 1im

ED 382 SEL 5 C 529, 1-5
38.2 COCSEL 34 529, 172

ED 382 SEL 5 % 529, 3-16
Ep. 120.1 SEL 55 A 13-478,
ED 17 SEL 56, 142 50
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Zustand des Nacktseıins hınter Jesus hergehe, verspüre 1eSs als eın
pıel, als eınen Scherz. “*

Vergleıicht INan dıe Aussagen S1imons mıt denen des Hıerony-
INUS, muß INan feststellen, ass s1e entweder direkt aus Hıerony-
I1US stammen der Hıeronymus‘ Aussagen ndırekt ber eınen ande-
IcnMn Autor für S1imon dıe Hauptquelle für se1ıne Nudusaussagen

Z/u den Aussagen des Hıeronymus tIreften och andere Elemente
hınzu, dıe S1imons Aussagen beeinflußt en Es 1st dıe 0Od111Ka-
t10n, dıe Johannes Cassıan (360/365-432/435) Nacktheıtsargu-
ment des Hıeronymus vornahm. Er ügte ıhm nämlıch das OULLV der
1e hınzu, wobe1l sıch auf Kor 13,3 bezıeht, In dem Paulus for-
dert, ass es VOIN der 16 se1n MUSSsSe So kommt C'assıan

der Aussage, ass jemand nıcht SOTO aufgrund der Nacktheıt, der
Entäußerung VO  x en Fähigkeıiten der des Ablegens der Würden
ollkommen werde. Es mMusse Jene 1e hinzukommen, dıe der
Apostel Paulus den Glıedern des Leı1ıbes Chriıstı zuschre1bt, und dıe
alleın in der Reinheit des erzens besteht, dıe Urc den beständigen
Kontakt ott hervorgerufen wird.“®

Für Cassıan gehö jedenfalls ZU ONC der wahre eTZIC
der In der Entblößung VO  —_ en Gütern und In der Nacktheıiıt
besteht.“*

Man annn mıt ecCc’ ass be1l Cassıan dıe Nacktheit ZUT

Tugend der Selbstverleugnung gehö und insbesondere dıe esıLlzlo-
sigkeıt bezeichnet.“ Be1l ıhm annn 11an nackt mıt austauschen.

Gregor der TO< fügt der Nudus-Thematik eiınen
Aspekt hınzu, der VOoO  > der Tradıtion aufgegriffen wurde und

sıch auch be1 S1iımon findet Die Homiuiulıie, In der Gregor dıe er1-
kope VO  — der Kreuzesnachfolge Jesu behandelt, verbindet
das Nacktwerden mıt dem amp den Teufel Die VO  —_ Jesus
geforderte Selbstverleugnung interpretiert Gregor als Nacktwerden
und S1e. In ıhr dıe notwendige Voraussetzung für den Kampf ZWI1-
schen dem Menschen und seinen teuflıschen Gegnern. Da dıe bösen
Ge1lster nıchts Kıgenes In der Welt besıtzen, mMussen auch die hrıs-
tusnachfolger auf es 1gentum verzıchten, amı S1E als Nackte mıt
Nackten kämpfen können. Be1 seilıner Begründung für diese Orde-
Iung stand Gregor ohl der antıke Rıngkampf VOT ugen, be1 dem
Z7WEe1 nackte Rınger sıch den Sieg mühten Uur‘ nämlıch en

Dialogus CONIFra Pelagianos Z43 23 5/4
4 Conlationes Patrum I! SEL 13 I2 26-30

De INStELLULLS coenobiorum AX11L32 SEL T: 230, 9-10
Bernards, |sıehe Anm 32 149
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Bekleıideter mıt einem Nackten kämpfen, würde der Bekle1idete
schneller ZUT rde geworfen, weıl der Nackte sıch seınen Kleiıdern
festhalten kann In en irdıschen Dıngen eTrDlıC. Gregor
WwWI1e Kleidungsstücke. Er fordert azu auf, ass derjen1ge, der
den Teufel ampITt, diese irdıschen Kleidungsstücke ablegt, damıt
1im Kampf N1ıC unterliegt.“°

Das VO  —; Gregor eingebrachte OLLV des Kampfes und des Rın-
SCNHNS mıt dem Bösen wiıird auch VO  ; Sımon aufgegrıffen. Er spricht
VO Kampf mıt sıch selber und den wıderstrebenden Kräften Ich
vermute, ass sıch S1imon für derartıge Aussagen eher VO  — der HI
Schriuft als VOIN Gregor dem Großen inspırlıeren heß

Im Miıttelalter wurden dıe Aussagen ZUT Nudus-Thematık über-
NOMMNECIN und auf dıe Jeweilıge Sıtuation bezogen Diese Tradıtion AUus

der Väterzeıt rnıß nıcht ab, sondern e lebendig.
Dies wırd dem Benediktiner und Kirchenreformer eIrus

Damıiani (1007-1072) eutllıc der auf das 1ıld VO nackten eger
zurückgriff, der für Christus kämpft.“'

Der eKannte Phılosoph und eologe etfer aelar‘
chrıeb in selner Klosterregel, ass InNnan als Nackter dem

nackten T1STUS UT nachfolgen könne, WEeNN InNan es urückge-
lassen und VO  — em Abstand habe Die Nachfolgefor-
mel ist N1ıC Unverbindlıiches, sondern T1SLIUS und des-
SCH Onkreten menschlıchen Stellvertreter, den Vorgesetzten,
gebunden.“®

Zur Charakterisierung der Anfänge der franzıskanıschen Bewe-
Sung verwendet VON Vıtry (1170-1240) das Nudus-Motıv Er
chreıbt In seıner Hıstoria Orientalıs: Sıe em, WdS 1LE
besitzen, verleugnen sıch selbst, nehmen das Kreuz auf sıch und fol
SseCch nackt dem ackten.”?

DIie Nudus-Aussagen en aber Nıc 11UT 1M e1s der
Armutsbewegungen des 114483 ahrhunderts eıne gespielt, SOMN-

dern wurden auch ZUT Erläuterung der Nachfolgeaussagen des Evan-
gelıums und ZUT harakterısıerung des 1Lebens des hl Franz VO  —;

Assısı verwendet. DIies geschah VOI em un Rückgriff auf dıe
TIele des hl Hıeronymus VO  — dem großen Theologen N dem Tan-
zıskanerorden, dem hl Bonaventura (um 121712 7/4)X:

homuilıae INn Evangelia. Lib i Homul A 7 E
Opuscula varıa, Opusculum XHLV.: 145, Z

48 Epistula VIL 73i 258
Hıstor1ia orientalıis 232 Boehmer, Analekten ZUT Geschichte des Fran-

CISCUS VO!  —; Assısı, Aufl VO!  - Wiıegand, Tübingen 1930, 70, 9-10 (zıtıert nach
Bernards, 148, nm
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Unter den Ouaestiones disputatae behandelt Bonaventura In
der Quaestio dıe evangelısche Vollkommenheıt Er verweist dar-
auf, ass Chrıstus besonders ach seinem Zustand Kreuze nach-
ahmenswert sel, wofür Petr 221 anführt Es eı dort, ass
Chrıistus für uns gelıtten hat und unlls ein Beıspıiel gab, amı WIT ıhm
nachfolgen. Bonaventura stellt fest, ass Christus Kreuz gänzlıch
NnaC Er folgert daraus, indem Hıeronymus zıtiert, ass eın
ernster Nachfolger Jesu ıhm nNnaCcC nachfolgen müsse .° Die ede-
welse wırd nıcht erlaute: sondern als bekannt und verständlıc VOTI-

ausgesetlzl.
In seinem apologetischen Opusculum ZUT Verteidigung der

Armen (Apologia pauperum) beschäftigt sıch Bonaventura ausführ-
ıch mıt der Tmut und Mng ein1ge Unterscheidungen ZU Ver-
ständnıs der Nacktheıt Er untersche1det zwıschen der Nacktheıit
des erzens einerseılts SOWIEe zwıschen der Nacktheıit des erzens und
des KöÖörpers andererseıts.

DiIie Nacktheıit des Herzens wırd Urc dıe Reimi1igung des (Ge1lSs-
tes VOIN jedem verkehrten Begehren des Ge1lzes und der eglerde
trreicht

Be1 der Nacktheit des Herzens und des KöÖörpers nımmt Bona-
ventura eıne dreıfache Abstufung VO  m

Als groß bezeıichnet jene Nacktheıt, dıe 1im Ablegen VO  =
em Überflüssigen und dem er7Z16 auf 1gentum besteht Obwohl
diese N1CcC notwendıg ZU Klerikerstand gehöre, sSe1 S1e doch für
ıhn ANSCHICSSCH.

Als größer jene Nacktheıt, dıe 1Im eTZiG auf das
cC 1gentum besıtzen und 1m AA auf den eigenen Wıllen
besteht Sıe OomMmM' den Ordensleuten (regularıbus) und Zönobiten

Der größte Tad VO  — Nacktheıt besteht In dem vorausgehend
esagten und zusätzlıch 1Im erziclc auf eınen ANSCINCSSCHCH
Lebensunterhal Dieser Trad kommt den Aposteln und apostolıschen
Männern (Mıss1ıonaren) S1e en In dieser Welt nıchts Wer es
gegeben hat und nıchts für sich reservıerte, hat sıch In dıe außerste
Nacktheıit Versei{z

Diesen OCAStenNn Tad der Nacktheıit trebte ach dem Bericht
des H1ıeronymus, den Bonaventura anTu dıe vornehme Wıtwe
aula Vor ihrem ode hatte S1E auf iıhren großen Besıtz verzıchtet,

ach ihrem ode ihrer Tochter eIWwWwAas hınterlassen. Be1 iıhrem

Ouaestiones dısputatae. De perfectione evangelıica, Ouaest. 1, 1,14
(Opera OMNILA V, Claras Aquas; Quaracchi; 1891, 126)
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Begräbnıis wollte Ss1e ın eın remdes Leinentuch gewiıckelt werden.
Miıt diesem Wort VO  — der völlıgen Armut, kommentiert Bonaven-
tura den Hıeronymus, ist der öhepunkt der Vollkommenheıt
erreicht Uurc sS1e. umfaßt jemand ausdrücklıcher und angepaßter dıe
Nacktheıit des TeUzZES und ahmt den nackten Gekreuzigten ach

Das udus-Motıv wırd VOIN Bonaventura in seıne eDENSDE-
schreibungen des Franzıskus Zzwel entscheıdenden Abschnıiıtten
eingeführt. Er verwendet be1 der ekehrung und e1m Tod des
Heılıgen. Dass S1imon mıt der Lebensbeschreibung des hl Franzıskus
Bekanntscha machte, legt se1in Interesse für hagıographıische Schrif-
ten und seıne Bezıehung gelo C'lareno ahe

ber dıe ekehrung berichtet Bonaventura in der Legenda
sanctı Francıiscl, ass der ater des Franzıskus, als BT VOIN seinem
Schritt hörte, alles, W das iıhm gegeben atte, zurückhaben wollte
Dies sollte VOITI dem Bıschof VO  — Assısı geschehen. Als sS1e VOT ıhm
angekommen WAaIrcCIl, egte Franzıskus hne Aufforderung alle seıne
Kleıder ah und übergab s1e seinem ater Nachdem auch die Beıin-
kleıder (femoralıa) AauUSSCZOSCH hatte, stand VOT en SahZ naC
da Er empfahl sıch dem hıiımmlıschen V ater und wurde VO Bıschof
albwegs bekleıidet Auf den ıhm gereichten eıinfachen ante eInNes
Bauern malte mıt /Zement mıt e1igener Hand e1in Kreuz.

Bonaventura kommentiert dıe Szene mıt folgenden en SO
ISO wurde der Diener des höchsten Königs nackt zurückgelassen,
AaASss dem nackten gekreuzigten Herrn olge, den liebte;
wurde mut dem Kreuz ausgesialttel, damıt SeINE eele dem Holz
des eıles anvertraue, auf AaASss$s Urec dieses aıAUS dem Schiffbruch
der Welt heıl hervorgehe.”“

Den Tod des Franzıskus beschreıbt Bonaventura In der
Legenda MINOFr sanctı Francıscı wıeder mıt der eKannten UduS-
Terminologıe. Franzıskus heß sıch VOI seinem ode ach Marıa de
Portiuncula VO  — seınen Brüdern briıngen, da seinen Tod VOTauUus-

ntie Be1 seinem Sterben wollte w& och eıiınmal zeıgen, ass mıt
der Welt nıchts Geme1insames Deshalb 1eß sıch In se1ner
Todeskrankheıiıt SahZ naCcC auf den nackten en egen Er tat dıes,
we1l wußte, ass selbst In dieser etzten Stunde der OSse en sıch
och voll Zorn ıhn rheben könnte. Um für diese Sıtuation
gerüstet se1n, wollte als Nackter mıt dem Nackten kämpfen.

51 Opusculum AlL, CaD V1I,22-23 (Opera OMNLA V, Claras Aquas; Quarac-
ch1 1898, 279-280)

Opusculum X XII Legenda Sanctı Francıscı CapD 27 (Opera OMNLA V,
Claras Aquas:; Quaracchi 1898, 08-509)
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Miıt diesen symbolıschen Handlungen hat sıch der en
und 1im Staub hegende Franzıskus, den Bonaventura als einen ent-
blößten efien bezeıichnet, nNıc begnügt, sondern bedeckte mıt
selner en and se1lne rechte Seıtenwunde, damıt sS1e nıcht gesehen
werde. Er lag da mıt heıterem, dem Hımmel zugewandten Gesicht,
SaNz In dıe hımmlısche Glorie vertieft, und begann den OCNASsStIeN
alilur oben, ass CE; gelöst VOIN allem, fre1ı ıhm gehen konnte.>°>

Der Kırchenvater Hıeronymus hat dıe udus- Terminologie
entwıckelt und auf den Bereıich der Chrıstusnachfolge angewandt
Nachfolgende eologen fanden den amı ausgedrückten Sachver-
halt als gul getroffen und dıe Aufmerksamkeiıt ansprechend. Es 1st
deshalb nıcht verwunderlıch, ass dıe Terminologıe VOIN der Patrıstik
bıs 1Ns Miıttelalter beibehalten und auf verschiıedene Sıtuationen mıt
Modifikationen angewan! wurde. S1ıe wurde selbst ZUT Beschreibung
des Anfangs und des es des hl Franzıskus herangezogen.

Der ge1istlıche Führung bemühte Augustiner Sımon Fiıdatı
VON Cascıla, der zudem dıe äterschrıften ScCNatzte und las und mıt
dem Franzıskanerspirıtualen Angelo Clareno in geistlıchem Aus-
tausch stand, vielerle1 Gelegenheıt auf das Nudus-Vokabular
stoßen und anzuwenden. Sımon benutzte in selinen Schriften und
brachte mıt se1iner verschlıedene Sachverhalte des geistlıchen
Lebens ZUT Sprache Hıer sollen seiıne Aussagen Z Kreuzesnach-
olge erarbeıtet, bedacht und dargestellt werden.

Die Leidenschaftslosigkeıit (Iimpassıbilitas als Ziel der Chris-
tusnachfolge bei Sımon

Für dıe Nudus- Terminologıe und ıhr Verständnıs stellte, WIE
geze1gt, dıe Iradıtiıon eın breıtes Angebot Aussagen ZUT erfü-
SUNg, auf das Sımon zurückgreıfen konnte Miıt ihrer entwI1-
ckelte 8 den Bereich des Verzichts auf dıe iırdıschen uter und Öff-
efe den 1C auf das Jenseıts.

en der Nudus- Terminologıe oTI Sımon auf einen zweıten
Begrıff AdUus der atrıstiı zurück, der mıt den ern IMDAaSSLDLLS und
Impassıbilitas umschrieben ist. Simon tellte die Impassıbıilıtät dem
eETZ71iC auf dıe ınge dıe CeHe und betonte amı den Zustand
des ıchtunterworfenseılins dıe Ne1igungen des KöÖörpers und der
eele

Opusculum XIV Legenda MINOF Sanctı FrancıscCL. De Fransıtu MOrtTLS, lectio
(Opera OMNLA VIUIIL, Claras qUuas; Quaracchı 1898, 578)
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/7u den ZWEI genann esıchtspunkten außerte sıch S1mon 1ı
Kapıtel, dem dıe Überschrift gab Vom Aufstieg Christi auf

das Kreuz.54

S1imon spricht VO Aufstieg auf das Kreuz und nıcht eiwa VON
der Nachfolge weiıl uch dem dieses Kapıtel stTe VCI-

schıedene andlungen Jesu dem esichtspunkt des
arste dem Beste1igen des Schiffes des Berges

Bevor arau näher CL  ( wiıird muß zunächst
ber den 16 gesagt werden mıt dem S1imon auf Jesus der Jesus
Chrıstus schaut

Ü Jesus T1ISLIUS un die Nachfolge
Der unterschiedliche Bliıck miıt dem Sıiımon auf Jesus der

Jesus Christus schaut soll zunächst rhoben und vorgestellt werden
amı dıe Aussagen ZUT Kreuzesnachfolge und ZU ufstieg auf das
Kreuz eichtfer verständlıich werden

Nachfolge ach den Schriftworten
S1imon verwendet Worte Jesu der solche aus den apostol1-

schen Schrıften dıie Bedeutung der Kreuzesnachfolge verdeut-
lıchen und erläutern

erster Stelle SCI dıe Aufforderung Jesu ZUT Nachfolge und
ZUT UÜbernahme des CISCHNCNH TEeUZES genannt S1ımon sıeht dem
Wort Wer Mein Jünger SEeINn ıll der verleugne sıch selbst nehme
SELN Kreuz auf sıch und folge MLır ach (Mt 24) Jesus als denJjen1-
SCH der dıe Menschen jeder eıt ZUT Kreuzesnachfolge ruft Er
chreıbt ber den erufenden Jesus ass olchen erufung
AUSSCWICSCH SC1I da auf dem Weg VOTAUSEMNS und VOT den schreck-
i1cAsien Strafen N1IC zurückschreckte 55

Sodann SC1 auf Jesus als Vollender SCINCS Auftrages VCIWIECSCII

ach Joh hat Jesus VOI SCINCIN ode das Wort gesprochen Es
1S[ vollbracht amıt hat Jesus ach S1imons arlegung Z Ausdruck
gebrac ass Jesus SCIHCI Auftrag SanzZ ausgefü. hat Er SCHTECKIE
weder VOT dem Kreuz zurück och VOI der Hıngabe SC1INCS Lebens Er
führte AdUus W ds ıhm SC hımmlıscher ater aufgetragen

S1imon Fıdatı de (Cassıa De ZesMSs domuiniı salvatorıs Würzburg 9098 I1
471

I1 119 85 88
{{ L 102
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Weıter ist für S1imon wıchtig, ass Jesus das Kreuz Ireiwiıllıg
auf sıch ahm Für dıe freiwiıllige Übernahme beruft sıch S1imon auf
ebr 122 ach der Aufforderung, auf Jesus als den Urheber und
Vollender des Glaubens blıcken, omMm der entscheiıdende Satz,
ass angesichts der Vor ıhm liegenden Freude das Kreuz auf sıch

hat, Ahne auf die Schande achten. Miıt der freiwillıgen
Annahme des TeUzZES Schmach, Strafe und der Tod verbunden.
Es 1st also eın beispielloser Abstieg, den Jesus mıt der freiwiılliıgenÜbernahme des TEUZES begann.?’

Schliıeßlich sSe1 och dıe ea  10N der Jünger be1 der Beru-
fung UTrc Jesus erinnert: Und WWIZ die Boote Land, liehen
es zurück und folgten ıhm ach (Lk 5.11) Dieses Ne Han-
deln der Jünger hat seinen Nachklang In den apostolıschen Schriften
gefunden. S1imon zıtl1ert ebr IZ.I VO Abwerfen der ast
gesprochen WIrd: Wır wollen alle Last und dıe Fesseln der Sunde
abwerfen s Behindernde soll zurückgelassen werden. Dies wiıird
auch In Kor 925 VoNn den Wettkämpfern gesagl, die völlıg nthalt-
SA} leben.°®

In dıesen en der Schriuft wırd dırekt VO  s Jesus der In
seinem Auftrag ZUT Kreuzesnachfolge aufgerufen.

Nachfolge aufgrund der Betrachtung des Gekreuzigten
Ure seıinen Kreuzestod hat Jesus dıe rlösung der ensch-

heıt bewirkt. Deshalb 1st das Kreuz ihr sıchtbares Zeichen amı dıie
Erlösungstat Jesu bewußt wahrgenommen und INns en übersetzt
Wiırd, empfiehlt S1mon, auf das Kreuz hınaufzusteigen und den
Gekreuzigten hebevoll betrachten

Die Betrachtung des Gekreuzigten 1st eıne Vertiefung ıIn das
Leiden Jesu. DIie Anteılnahme ıhm soll dıe ugenden bewußt
machen, die Jesus ermöglıchten, den Kreuzestod auf sıch neh-
IC  S Da Jesus 1e8s möglıch W,  $ ıhn dıie Vollendung der
ugenden und ruft ihrer Betrachtung und aC  ung auf.>?

Z/wel Verhaltensweıisen Jesu hebt S1imon besonders hervor,
seiıne Nacktheit und selıne Leiıdenschaftsfreiheit (impassibilitas).° Für
el biletet das Kreuz und der ıhm angenagelte Jesus hınreichend
etrachtungsstoff. Dies{er soll den Betrachtenden ZUT Nachfolge Jesu

IL, LEr A
1L, L22. 162-186
I, 120, 102-104
1L, 120, 120
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Nachfolge ÜUFC. das Hinaufsteigen Kreuz

Wer den Gekreuzigten betrachten wıll, muß Kreuz hınauf-
ste1gen, mıt Verbindung Dieser Kontakt ist NOTL-
wendi1g, da sıch nıcht e1in einfaches Inspizıeren Jesu handelt, SONMN-
dern eiıne Begegnung, AUsSs der sıch eine aC.  ung ergeben soll

Vom Hınaufsteigenden wıird gefordert, ass diesen Schritt
ireiwillıg {ut Es 1st ein INs Leıiıden hıneın. ber auch eın
Schriıtt, den Jesus VOT ıhm bereıts getan hat.©!

Wer Kreuz hınaufste1gt, ze1g seıne Bereıitschaft ZUT Übung
der Tugend. Die Begegnung mıt dem gekreuzıgten Jesus MaCcC 1Im
einzelnen eullıc W1e dıe Tugend beschaffen se1n kann.°*

Der ufstieg Kreuz soll 1Im Herzen demütig vorbereıtet
werden, enn dıe Demut verlangt anac en der Leıden
werden.®

Dazu soll dıe Liebe kommen, dıe den Gelıebten bıs 7AÄRE Tod mıt
dem Liebenden verbindet. S1ıe verlangt anacC mıt dem Vollendenden
vollendet werden. S1e 111 auch In den Leıden dem Gehebten aNSC-
glıchen werden, obwohl das in der Ursache NIC möglıch ist.©

Den ufstieg Kreuz Siımon auch eın Wegstreben
VO Irdischen, ° ass der nfang, dıe Miıtte und dıe Vollendung
des Aufstiegs eiıne Angelegenheıt der Tmut ist.0© An dieser Stelle
omMm Sımons Nuditas-Vorstellung AHF Geltung

Nachfolge durch verschiedene Kreuzesarten und dıe Ubung der
ugenden

An den usführungen S1imons ZU ufstieg Kreuz wırd
eullıc ass VO  — verschiıedenen reuzen sprıcht.

Er meınt nıcht 11UT das materıelle Kreuz, das Chrıstus mıt
vielen Strafen beladen genagelt wurde,®’ sondern denkt och
andere Belastungen, dıe WIe Kreuze den Menschen edrucken EKs 1st
für den Betroffenen erforderlıch, se1ın Kreuz anzunehmen, damıt
ZUT Vollendung gelangt.®®

61 I, IL 8-9
I} 118, 3()-47)2
IL, 120, 105-106
1, 120, 105-1 10
I, 120, 134
1L, 126. 112114

65
I, 119, 81-82
IL, 119, 80-81
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7u den vielfältigen Kreuzen Za S1imon dıe sıchtbaren und dıe
unsıchtbaren Kreuze, dıe den Menschen belasten, und mıt denen
sıch Im Blıck auf Jesus Christus ause1inandersetzen soll In diesem all-
gemeınen Innn kann INan nNier Kreuz das verstehen, WAS erstrebt,
her nıcht besessen wird, der Wenn hbesessen WIrd, nıcht voll-
kommen, WIe gesucht wird.®”

Unsıichtbar 1st das Kreuz dann, WECeNN dıe eeile sıch infolgeeiner heilıgen Anregung dem Kreuz Chrıstı zuwendet und Christus
eiıne Tugend bıttet, die Bıtte aber nıcht EW wIrd. Spürt dıe

eele, ass deshalb nıcht geschehen ist, weıl dıe Bıtte nıcht VOI-
gebrac werden konnte, WI1Ie gewollt, ist das für die Seele eiıne
Peın, e1in Kreuz. Andere Beıispiele sınd dıe die abe des
andächtigen Gebetes, der unversuchten Keuschheıit, der unausrottba-
Icn Demut und der unerschütterlichen Geduld Der Bıttende annn mıt
ec davon ausgehen, ass dıe Seele die ugenden besitzen sollte
Denn mıt ihrer annn S1e dıe ıhr gestellten Aufgaben erfüllen
Zwıschen dem Wunsch und der Ausführung klafft jedoch en Zwie-
spa. Die daraus entstehenden chmerzen bezeichnet S1imon als das
Kreuz des inneren Menschen ©

Als Beıspiel eines inneren Kreuzes führt S1imon auch das Gebot
der Gottes- und Nächstenliebe Wenn eiıne Gebotserfüllung em]Je-nıgen, der sıch darum bemüht, N1ıCc ıIn der vorgeschriebenen Welse
gelıngt, ist der Schmerz, den darüber empfindet, en inneres
Kreuz.!

S1imon spricht auch VOoN einem Kreuz des Nıchtverstehens. Es
entste dadurch, ass sıch Jemand dıe Lösung einer rage der
eines Problems bemüht, se1ine Anstrengungen aber 11UT einen Teıuler-
iolg der eın FErgebnıis erzlelten. Der Verstand wırd auf diese Weılse

Kreuz geheftet. ”“
Das Ertragen der genannten Kreuze und Jener, be1 denen INan

sıch selbst ein Kreuz auferlegt der be1 denen andere JjemandemUrc Schmähungen und Verhöhnungen chmerzen zufügen, ist nıcht
hne Wırkung und Nutzen Bereıts die Sehnsucht, TOstet 5S1mon,
ach einem 1e] und der ılle, sachgemäß vorgehen wollen, ble1-
ben Nıc hne Verdienst. ”®

Das Iragen der unterschiedlichen Kreuze der eın AufstiegKreuz Chrıisti sınd Möglıchkeiten der: Christusnachfolge.
1L, 118, 34455
IL, HS: S 119, 63
1, 119, 65-69
H. 119, 69-73
H; 119, 78-80; 1L, 119, 64-65
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Nachfolge des Gekreuzigten als Tun des Entgegengesetzten
Die freiwillıge Annahme des TEUZES hat Konsequenzen, dıe

Simon dem reuzbetrachter veranschaulıcht. In ebr 122 he1ißt Cr
VO  —_ Jesus: Er hat angesichts der VOor ıhm liegenden Freude das
Kreuz auf sıch MEN, hne auf dıe Schande achten. Jesus
ist ireiwiıllıg in adel. Schmach, Strafe und Tod Für den
Gläubigen ist Jesus N1C 1mM 'Tod gebliıeben, sondern auferstanden.
Jesus hat Urc seinen Tod ZW al das e1d nıcht abgeschafft, aber
deutliıch gemacht, ass auf den Kreuzträger ach überstandenem
amp Ehre, Ruhm, Selıgkeit und en warten. * Uurc dıe
Annahme un das Iragen des TEUZES muß der Betroffene
zunächst e1d und Schmach ertragen. S1ıe werden ach estande-
NECIN Kampf jedoch in iıhr Gegenteıl verwandelt, W1e das e1ıspie
Jesu

Sımon SUC diese andlung schon 1er auf en jemand
euti1ic machen, der se1n Kreuz freiwilliıg auf sıch nımmt HKr
ScCHNre1i Es wächst nämlich derjenige gänzlich ber sıch hinaus, der
VOoON freiwilligen Strafen gepeinigt wWırd. Wr en gewliß einen her-
hen Geschmack, dıe UNSere Natur als ımmer sıch gerich-
fel ansah. Wer den enigegengeselzten Un peinigenden Strafen seine
Natur ZE. zeıgt sıch als Besieger seiner Natur. Und frıtt sıch
selber nieder, der hber sıch rhaben . und besiegt gänzlıich den
hauslichen eın muıt dem schläft Un Lft, mut dem weıterzieht
und anhält, muıt dem ruht und ;pricht, der trdägt un WIird,
der durch keine anderen Mıiıttel als den Tod VonN ıhm WIird,
den besiegen ich einen größeren SieQ als Unzählige auper-
halbh seiner selbst besiegt haben ”>

ber den christlichen Streıter, der sıch selbst besiegt hat,
chreıbt S1ımon, ass nıchts Unbesiegbares für ıhn g1bt Von nNle-
mand annn besiegt werden, Wer VonN sıch selhst sıegreich besiegt
wurde. ”® Das auf Bestrafung, Schmerz, Folter und dıe CHNhrecken
der Iyrannen zu.// S1Imons Begründung für eıne solche Haltung lau-
teL, ass der betreffende Kreuztäger ein Schwert der Feiındscha ZWI-
schen se1ıne eeilje und seınen e1ıb legte. ”® Er spielt mıt diıesem Bıld
auf dıe Impassıbıilıtät der eeije aAll, dıe das 1e] der Betrachtung des
Kreuzes ıst

1, LAl 3-6
IL, WL7, 9-1  O
IL, SE
IL, II FA
IL, HI7 24778
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Nachfolge als Hinaufsteigen Kreuz, das als Palme dargestellt
158[

Das Hınaufsteigen Kreuz hat als 1e] das Erlangen der
Herrlichkeit. Zu dieser kann jedoch 1UT derjenige gelangen, der se1in
Streben ach Selbstverwirklichung aufgegeben und auf seıne aCcC
verzıichtet hat, der glauben und mıt Demut ZU Kreuz hınzutriıtt und

ıhm hinaufsteigt. ””
Zum Vergleich des TEUZES mıt eıner alme und des Hınauf-

stiegs dieser alme bot folgender Vers des Hohenliedes den
Anlaß Ersteigen ıll iıch dıie alme, iıch greife ach ihren Früchten
(Hld

Vom ufstieg der alme WIT: gesagl, ass rauh sel, W as
auch auf den ufstie2 Kreuz utrıfft Dem Heraufste1igenden
der alme werden hebliche Früchte versprochen. Dies trıfft auch auf
denjenıgen Z der Kreuz hınaufste1gt. Miıt dem Hıinaufsteigen auf
dıe alme, ihre Früchte gelangen, kann dıe Notwendigkeıt
des Aufstiegs verdeutlicht werden. Denn 11UT derjen1ge hat Zugriff auf
dıie Früchte, der den Aufstieg tatsächlıch unternımmt. Wer neben dem
Baum stehen bleibt und sıch N1IC auf dıe alme hinaufwagt, erhält
keıine Früchte

Dıe Notwendigkeıt des Aufstiegs der alme verdeutlicht
Sımon auch den Früchten dieser alme Die Früchte werden nam-
lıch N1C Uurc Naturvorgänge VO  - der alme gelöst, dem neben
der dem Baum Stehenden zuzufallen Denn S1e trocknen weder
e1n, dann herunterzufallen, och werden s$1e VO Wınd herunter-
geschüttelt. Dieser Weg, dıe Früchte heranzukommen, ist d va
schlossen. Als einz1ıger erfolgversprechender Weg bleibt das Hınauf-
ste1gen auf dıe Palme ®!

Das 1ıld VO  — der alme mıt ihren Früchten überträgt Sımon auf
das Kreuz. Von seıinen Früchten erklärt Immer sınd Kreuz
Früchte * ber NUT jene ernhnalten s1e, dıe Kreuz NnaC und leiden-
schaftslos hınaufste1gen.

An dieser Stelle wiıird deutlıch, ass Sımons euzesspirıtualıtät
ıhre Kraft auch AaUus der Betrachtung des Gekreuzıgten eZ0g Die
Ergebnisse der Betrachtung ollten 1im en umgesetzt werden,
auf diese Weıise Nachfolge Chrısti . durchzuführen.

1, 119, 01-94
I, 120, 96-9'/

8 ] 1, 120, 95-99
IL, 120, 99-1
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Nacktheit un Impassibilität eım Kreuzesaufsteiger
Als Grundausstattung für den Kreuzesaufste1iger verlangt

Sımon die Bereitschaft ZUT Nacktheıt und Impassibilität.® Was
diesen beıden Begriffen verstehen ist und WI1Ie dıe damıt e_
drückten Haltungen verwirklıcht werden können, soll in den nachfol-
genden Darlegungen entwiıckelt werden.

Ba Die Nacktheıt des Kreuzesaufsteigers
Für den Kreuzesaufsteiger stellt Sımon dıe orderung auf,

MUSSE nackt werden. Das ungewöhnlıche Ansınnen begründet mıt
dem 1Inwels auf das nackte Kreuz und den nackten Chrıstus, der
ıhm äng Ihnen gelte sıch anzugleichen.““

Dıe VON Sımon aufgestellte orderung klıngt zunächst } als
mMuUSSe der Kreuzesaufste1iger diese Tugend bereıts egınn se1INEs
Bemühens in Vollkommenheıt besıtzen. Der Eindruck täuscht jedoch.
Denn für Sımon gıilt Das Hinaufsteigen Kreuz 1St ein Wegstreben
VoN den irdıschen Dingen.” amı ist eiıne allgemeıne Rıchtungsan-
gabe und eın sukzess1ives Bemühen angegeben.

(jJanz deutlich ist das Prozeßhafte der ınübung in dıe Tugend
der Nacktheıt in Simons Gleichsetzung der Nacktheit mıt der rmut
erkennbar. Be1 beıden spricht VO Anfang, der und der oll-
endung.®°

Was Sımon un der Nacktheıt des Kreuzesaufste1gers VCI-

SI erläutert be1 der Besprechung der Armut, dıe 1er mıt ackt-
heıt gleichzusetzen ist. Vom Kreuzesaufsteiger wırd gesagl, ass CT

nıchts besıtzt und sıch auch nıcht darum kümmert, Wenn dıe (Jüter
der Welt dıie Menschen aufgeteilt werden. Selbst heı Jenen
(Jütern, dıe Recht als dıe seinıgen gelten, sıch nicht, SON-

ern 1st auf die Werke der Tugend bedacht uch für den Fall, FEA
sSeINe Güter durch Los AUnN einmal In fremde Hände geralten, [Läßt
In der eele keine Leidenschaften aufwallen. Einzıg diese Leiden-
schaft macht In der eele fest, ASS der göttliche Wılle und
dıe Gerechtigkeit der Tugend erfüllt wird.®!

Das 1el der emühungen des Kreuzesaufste1gers ist das Tun
der vollen Gerechtigkeıit. Das Erreichen dieses Punktes beschreıbt

IL, 120, 120
1L, 120, 100-101
H. 120, 0a8
1L, 120. 172
IL, 120, 12
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S1imon Dann namlıch wird dıie Vo Gerechtigkeit VO. Menschen
’ wWenn nıcht welß, WAS innerlich der äußerlich durch
Anstrengung der UrCcC. den ıllen och hinzufügen könnte.® S1imon
schlıeßt den Wıllen VO  - diıesen emühungen N1CcC AUS, da der
mehr wollen kann, als der ensch umzuseftizen vermag.“”

Wenn der Kreuzesaufste1iger sıch VO  —_ em tTeEeNNeEN soll, WENNn
nackt werden muß, ann 1st nıcht MUT dıe Loslösung VOoN en

außeren utern gemeınt, sondern auch dıie Irennung VO  —; er inne-
ICI Anhänglichkeit.””

Miıt der orderung ach Nacktheit der völlıger Armut für den
Kreuzesaufste1iger hat S1imon sowohl eın einprägsames Schlagwort aus
der Patrıstik WIE auch AQUus der Armutsbewegung seiıner eıt übernom-
19915  S Miıt den dıe rtmut betreffenden Fragen wurde Sıimon auch uUurc
seınen Kontakt dem Franzıskanerspirıtualen gelo (]lareno
bekannt gemacht Der mıt ıhm estarkte ıhn In cdhieser Haltung

Die Impassıbilität des Kreuzesaufsteigers
Zur harakter1ısıerung des eges, den der Kreuzesaufste1iger

gehen soll, gr1 Sımon nıcht NUTr dıe dem Habenwollen des Menschen
entgegenstehende Nudus- Verminologıe auf, sondern auch dıie Terminı
IMDAaSSLDLLLS und IMPAaSSLDOLLILAS, dıe sıch auf dıe TeE1NeE1 VoNn den Ne1-
SUNSCH des KöÖrpers und der eeile beziehen. Es geht also, WIe Sımon
ausdrücklıch betont, NıC dıe eıdensfreıiheıt des Körpers.”'
HN Das Vorkommen der Impassıbıilıtät in der Patrıstiık

Dıie VO  5a Siımon verwendeten Terminı IMDAaSSLDLLS und ILMPDASSL-
hılıtas (Apatheia) sınd VOTI em Hrc Evagrıus Ponticus (um 345-
399), der zunächst in Konstantınopel und ann in Agypten in der
nıtrıschen uste und schließlich In den Kellıa ©, mıt asketisch-
lebenspraktischem Inhalt gefüllt worden.??

Die Leidenschaftslosigkeıt des Mönches besteht ach Evagrıus
darın, ass C dıe Fähıigkeıt besıtzt, hne Zerstreuung efen FEınen
höheren Trad hat der erreicht, der hne enkung dıe Psalmen
sıngen vermag.”” Zur Impassıbıilıtät gelangt N1C hne göttlıche

IL, 120, 1821 19
1L, 120, 119-120
IL, 120, 102121
1} 120, 127
BA 7a52 D5

93 Evagrıus Ponticus, Capıta practica ad Anatolium Cap XII 40, FAl
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na Deshalb schreıbt Evagrıus Diejenigen wıssen dıie (inade
des Schöpfers, welche dıe Impassıbilität der Seele UrC. diesen Kör-
DEr erreicht en und der Betrachtung der iınge nıcht wenig2 ODLLEe-
gen:” Vıller/Rahner beschreıiben dıe patheıia be1 Evagrıus folgen-
dermaßen Die Empfindungslosigkeit, dıe l1er gemeint LST, 1st dıe
vollkommene Freiheit des eistes, dıe vollkommene Hingabe ott
als Frucht des Verzichtes, des vollkommenen Abstreifens er InZe,
der Demut, der ständıgen fötung und der Verachtung des Leibes?.

uch Hıeronymus (um 34 7-419), der se1it 386 in etlehem das
en eiınes Asketen und Wissenschaftlers führte, g21ng in seinem
rief Ctesıphon auf dıe Apatheıa eın Er schreıbt Evagrıus Pontti-
(UN aAUS Ibora...2ab ein uch heraus und veröffentlichte SdÄtze per1
apathe1as, das WIFr mut Leidensfreiheit (impassibilitatem) der ıcht-
verwirrbarkeit (imperturbationem) übersetzen können, wenn dıe Seele
nıemals durch einen Gedanken und Verstoß bewegt wırd und
Urz entweder eın els der ott 1st.79 Miıt dieser spött1-
schen Überzeichnung WIrd Hıeronymus der ehre des Evagrıus Pon-
t1Cus N1IC gerecht, der durchaus den Menschen VOI ugen hat, der
sıch mühen muß und se1ıne Menschlichke1r nıcht verheren soll

Augustinusi macht In verschıedenen Werken eben-
Ausführungen ZUT patheia. Am ausführlıchsten und aufschluß-

reichsten sınd diejen1ıgen in seinem Gottesstaat, SCANre1i Ver-
steht Man Iso Jene VonNn den Griechen sogenannte patheia auf
lateinısch mühßte Man elw. ‚Impassıbilitas‘, Leidensunfähigkeit

wenn MNa  d WW auf dıie eeLe, nıcht den Leib bezieht, In dem Sıinne,
Aass MAan VonNn olchen (GG(emütserregungen frei LST, dıie der Vernunft
wıderstreıten und den Geist verwirren, 1St WWIZ Ahne rage elwWAasSs
(Jutes und höchst wünschenswert, freilich In diesem Leben unerreich-
har...Dann ISO wırd Jene ‚Apathie erreicht werden, Wenn IM
Menschen keine Sünde mehr ibt.” S1imon vertrat 1im Gegensatz
Augustinus eiıne optimıstischere Auffassung, da meınte, ass
dieses 1e] erreichen der ıhm möglıchst ahe kommen annn

Idem, Cap XX 40, 231
ıller Rahner, Aszese und Mystık in der Väterzeıt. Eın brıß der

frühchrıstlıchen Spirıtualıtät, Freiburg/Basel/Wıen 107
Hıeronymus, ED [33. CSEL 5 E 246, D
Augustinus, De CıVvıtate del AIV, (: 48, 428,- Sıehe auch De

MUSLICA 6, 1 (ed Jacobsson, cta Universıtatıs Stockholmiensıa, Studıa
Latına Stockholmiensı1a, 4 C} Stockholm und Enarratıio In psalmum 8 C}
( X T: 39, 1161, 12-15, heißt rıt nım postea etiam hbonum fIuum quod deside-
FaS, requıies, aeternitas, iımmortalıtas, ImMpDassıbLlitas erıt postea: LDSCA SUnft hona QUAE
Serva Deus IUSELS ULS.
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Johannes ('assıan (um 360- ach 432); der VO  —_ Evagrıus ont1-
CUS beeinflußt W übernahm auch dessen Apatheia-Lehre. Obwohl

SCIN griechische Begriffe verwendet, unterläßt in dıe-
SCII Fall und spricht VON der uhe des Gelistes (franquillitas mentis).
Er vermı1ed das Wort ‚pathelia, weıl als pelagianisches Reizwort In
Verruf gekommen war .?®

(assıans Lehre ber cdıie uhe des (Gelstes eiıne Vorlage für
die Ausführungen S1mons. Dies zeigen olgende Zıtate aus den Conla-
t1ONeS, in denen der Meiıster mönchıscher Vollkommenheıiıt dazu auffor-
dert, die ununterbrochene eharrlıchkeıt 1Im ben aTtfur soll
der ONC ach einer unbeweglichen uhe des (Greistes und ımmerwäah-
render einnel streben.” ach (assıan sıch dıe Aufforderung
VON Thess 517 ohne Unterlaß eten, Wenn der Geist INn olcher
uhe gegründet und VonNn den Banden aller fleischlichen Leidenschaften
befreit LST, WwWenn die Meınung des erzens mut gröfßhter Beharrlichkeit
Jenem einen und höchsten (yute anhängt.'”® Im schluß Mt 10.36.

dıe Hausgenossen eInes Menschen se1ıne Feınde se1n werden,
chreıbt (assıan: Denn nıemand wıdersteht Mır mehr als meın Sinn, der
Mr wahrhaft der Innerste Hausgenosse 1St. Und WwWenn WIF ISO OF SSUH
Sınd, werden WILr VonNn den innerlichen Feinden durchaus nıcht verletzt
werden können. Denn InSOWelt UNS UNSETE Hausgenossen nıcht wıder-
stehen, wırd das Reich Gottes INn der uhe des (rJeistes erlangt.‘”

Die Gedanken, dıe (’assıan verschıedenen Stellen se1INeEes
Werkes vorträgt, kommen auch be1 Sımon VO  —; Es 1st anzunehmen,
ass Sımon das Werk Cassıans kannte und aus ıhm schöpfte.

Johannes 1mMakKos hat ebenfalls dıe Apatheia betont IDa se1n
Werk VON der Paradıiesesleiter S1imon bekannt W, annn ıhm dieses
ebenfalls als Vorlage gedient haben 102

UT Impassıbılıtät und ufstieg Kreuz
Seine VO  > der Patrıstik beeinflußte ehre ZUT Impassıbıilıtät hat

Simon mıt seiner ehre VO Aufstieg Kreuz verbunden. Er stellt
0® Ruh, Geschichte der abendländischen Mystık. Die Grundlegung

urc dıe Kırchenväter und dıe Mönchstheologıe des Jahrhunderts, ünchen
1990, 135

Conl 1  9 2.1 CSEL 1 9
Conl L 6, CSEL 1 E 237 T 20

101 Conl 16,4 SEL 1 E DE 5M)
102 Scala paradısı 29 88, Sıehe uch Heılıger Johannes VO!

S1ınal, Klımax oder dıe Hımmelsleıter. Übers. VON ONC Georg10s Makedos, mıt
einem Vorwort des Erzbischofs des Sınal, St Katharınen-Kloster und Erzbistum des
S1nal. Hrsg. VO  —; der Berg-Sinal-Stiftung, Athen Würzburg 2000 Vgl Vıller/Rahner
(sıehe Anm 95) 160Tf.
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cdıe Impassıbıilıtät als einen Zustand dar, dem der Kreuzesaufste1-
SCI gelangen soll Dieser /ustand ist die Freiheıit Sımon chreıbt Die
Leidensfreiheit der eele LSt dıe einzZLIZE Freiheit dem Himmel.\%

SO Impassıbıilıtät und Unveränderlichkeit
In der Beschreibung der Impassıbılıtät MaCcC S1imon eutlıc.

ass ihrem Grundbestan eıne geWISSseE nveränderlichkeıit gehö
S1e soll ZUT Geltung kommen, ASS$S WWTZ weder hei hre und
Schmach hei egen und UC heı und Lob, hei Schmerzen des
Körpers und seinem Wohlbefinden, heı Liebe und VON anderen ZUSE-
fügtem Hahß eine Verdunkelung des ecnAnsels och eine U’mkehr och
SUr eine Veränderung annımmt infolge des Studiums der nade,
nıcht Kraft der Natur; WAaS ott allein oblieet.”

Der Kreuzesaufste1iger soll dıe Tugend der Unveränderlichkeit
mıt nıcht nachlassender Ta üben, damıt auch das, W ds VO  —;
der atur aufste1gt, eıdend leidenslos bleibt.19>

Kın anderer eın der die Impassıbıilıtät des Kreuzesaufste1-
SCIS bedroht, ist der Teufel egen ıhn gılt einen geheımen, 1I1CT1-
müdlıchen Streıit führen Be1l dem Rıngen annn der Kreuzesaufste1-
SCI darauf E} ass VON Chrıstus unterstutz WIT: Denn
Chrıistus hat In eigener Person ber dıe schrecklichen Heere des
Satans trıumphıiert. eın Irıumph beinhaltet zwelıerle1, dıe rlösung
der Welt und das Beıispiel der achahmung. Augenfällıg wırd das
nachzuahmende eıspıe Jesu In der Kreuz angehefteten Hand,
dıe nıcht ZU Z/urückschlagen, sondern ZU Ertragen ausgestreckt iıst
Dies gılt für alle Erschütterungen der Seele 106

FEın sıcheres Zeichen für die Impassıbılıtät der ee1j]e stellt der
Kreuzesaufste1ger ann be1 sıch fest, WECNN standfest ble1bt, sobald
dıe Laster be1 ıhm anklopfen und 1N{rı verlangen. *
WD DA Impassıbıilıtät und Ablegen des Behindernden

Wer sıch e1m ufstieg Kreuz befindet, ZUT Impassıbıi-
1la gelangen, muß Rückschau halten, Vergleıiche anstellen und
sıch iragen, W1e weıt fortgeschrıtten 1st und welche Strecke och
zurückzulegen hat Hat sıch davon eın ıld gemacht, ann soll

103 S1imon Fıdatı de Cassıa, De gestis domuinı salvatorıs, Würzburg 1998, 1L, 1 Z
131

IL, I21., 131-136
105 1, iZ1, 13/7=138
106 IL, 121 139-143
107 1L, I2 144-145
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sıch hne Verzögerung auf dıe och bewältigende Strecke bege-
ben

Für das, Was ach eiıner olchen ück- und Vorschau tun Ist,
führt S1imon eın ıfa AdUus dem Hebräerbrie aAnl, In dem dıe Aufgabe
umschrieben iıst ollen uch WILr alle Last und dıie Fesseln der un
abwerfen Lahßt UNMNS muıt Ausdauer In dem Wettkampf [aufen, der UNsS

aufgetragen N und el auf Jesus blicken den Urheber und oll-
ender des Glaubens; hat angesichts der VOr ıhm liegenden Freude
das Kreuz auf sich FMEN , Ahne auf dıie Schande achten. en

den, der Vo  - den Sündern solchen Wiıiderstand sıch erduldet
hat; annn werdet ıhr nıcht und den Mut nıcht verlieren. Ihr
habt Im amp dıie Sünde och nıcht his aufs [ut Wıderstand
geleistet Hebr

Aus dem Schrifttext greift S1imon ein1ge esiıchtspunkte her-
AUS, iıhre Bedeutung für den Kreuzesaufste1ger, der ZUT Impassıbi-
10a gelangen wiıll, auszudeuten.

Er beginnt mıt der Erläuterung der Last, dıe abgelegt werden
soll amı nıcht dıe alschen Lasten abgelegt werden, nenn als
gute Lasten das Gesetz, dıe Furcht und dıe Liebe. !0

Lasten aber, die abgelegt werden mUussen, SInd solche, dıe e1ım
auf 1Im Wettkampf den Laufenden behindern.!” Als behindernde
eWıCNTte werden die Ursprungssünde, dıe ZerTruttetfe atur, dıe VCI-
erbende und verdorbene j1ebe., es Sıchtbare und ergänglıche
genannt.

Der Örper gehö natürlıch N1ıc den abzulegenden
Gewichten, aber eiıne große Besorgn1s ıhn sollte Nıc stattfın-
den Dafür muß aber mehr orge auf dıe Seelen verwandt WCI-

den, dıe, WIe Sımon Ormulıe: alle ZU. Sabbat der Iugend berufen
sınd, damıt WT Z Sabbat der ewı2en Seligkeit gelangen.*‘  Ü Das
Wort Sabbat hat Sımon SanzZ bewußt gewählt. Die Heılıgung des Sab-
bats verbiletet das Iragen VO  > Gewichten und Lasten, welche dıe
eele der erehrung (jottes hındern Als Bestätigung dıent iıhm eın
Wort des Propheten Jeremia, be1l dem eı Wenn ıhr aber nıcht
auf meline (1zebote hört, den:Sabbhat heiligen, keine Last iragen
und Sabbhat durch die Tore Jerusalems bringen, annn lege ıch
Feuer SeINe Tore, das Jerusalems Paläste verzehrt und nNıe mehr
erlischt (Jer

108 IL, 122.164-165
109 1L, 22 166-1 71
110 H. KZ2. 174-181
111 1L, 181-186
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Als abzulegende ast werden 1mM Schrifttext auch dıe Fesseln
der Sünde genann Hebr 12:4) Der ateiınısche ulgatatex lautet In
der deutschen Übersetzung herumstehende Sünde Als solche könnte
INall, da Sımon keıne Einzelsünde benennt, eınen geringen Jau-
ben das erlösende Kreuz ansehen. Denn besagte un! hındert
auf ZU ettkampf, der VO  —; seinem Ausrıichter Kreuz, VO  —_
Jesus Chrıstus, geforde: WIrd. aliur ist notwendıg, sıch den lau-
bensinhalt VOT ugen führen, den Chrıstus uUurc den Tod
Kreuze bewirkte Infolge des AauDens namlıich das christustra-
gende Kreuz ıst dıie Strafe für das Böse In Waffen der Iugenden Ver-
wandelt worden, und Wa dıe Strafe des Verbrechers LST, wurde In das
Verdienst des wahren Äämbpfers umgewandelt, und Wds dıe Strafe des
ersten sündıgenden Menschen WAdVT, wırd als Irıumph des Schöpfers

Christus für den nachfolgenden Menschen durchgesetzt. Der Tod
hehält ZWdFr ach Wort und Tat SEINE Verwerflichkeit, erwirbht aber,
fromm ertragen, die ewıi2e€ Herrlichkeit112

Der Glaube dıe Urc den Kreuzestod Jesu eWIrkte TIO-
SUNS ist auch für den Fall notwendig, ass der verwöhnte ınn VOT
EeIW. Schrecklichem zurückschreckt. 1mMm für Christus auf
sıch, wıird aliur belohnt Infolge des auDens das heilıge Kreuz
werden die freiwiıllıg ertragenen körperlichen Schmerzen und dıe VON
anderen zugefügten ZUT Herrlichkeıit umgewandelt. uch der Tod, der
VoN den Liehhabern dieses Lebhens muıt großem Eifer vermieden
wird, we1l mıt großem Schmerz das Bewußtsein raubt, erfährt eiıne
mwandlung. Er wıird nämlıch ZUT Belohnung für den, der ıhn 1mM
Vertrauen auf das Kreuz Christı ertragen hat 113

Die weıtere Auslegung des Brieftextes 12:2) fü  Z S1imon
Jesus, den Urheber des aubens, der FÜr alle den Tod ertrug

Kreuz.1!* Was VO Kreuzesgeschehen mıt den Sınnen wahrgenom-
199101 und mıt dem erstan:! werden kann, wırd L1UT ann ZU
entscheidenden Heıilsere1gn1s, WC auf den Urheber des auDens
bezogen WIT: Auf ihn gılt schauen der besser auf den Vo  D& ıhm
vermehrten Glauben_115

Dem Glauben das erlösende Kreuz SCNre1 S1ımon eın
besonderes Gnadenprivileg L das Chrıistus diesem verlhıehen hat Es
besteht in der ähıgkeıt, während der Lebenszeıt alle Strafübel In
W afftfen der Tugend überführen können. Der Glaube Jesus als

1192 1, A 187-194
11$ 1, 122, 195-123, 199
| 14 I, 123. 200-201
115 1L, 123. 202
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den Urheber des auDens bewirkt auch ass be1 Unzuträgliıchkeıiten
der dem Entzug der Freude dıe Wıdrıgkeıten Brücken und egen

116ZU. CWISECH Leben werden
uch dıe Bezeıchnung Jesu als Vollender des auUDens

2) wırd VO  —_ S1iımon Zusammenhang mi1t dem ufstieg ZUF

Impassıbıilıtät untersucht Se1ine orderung lautet ass INan sıch
der öhe des (je1istes dem Kreuz nähern soll ann auf Jesus als
Vollender des auDens bliıcken Be1l diıesem Geschehen wırd
dem Betrachter eutilic ass Jesus dıe rlösung Vollendeter
Form geschehen 1ST hne ass CI Abträglıchkeıt ıhr haftet
S1imon CINLSC Punkte die 1e6S$ verdeutliıchen Am Kreuz
wurde das göttlıche lut VETSOSSCH und dıe Schuld gesühnt Es
wurde dıe Vollendung der ugenden herbeigeführt Zeichen un!
Siegel aIiur SInNd dıe Urkunde und der Schu  e SC1I111C5 Lebens

LKAund SCINECT Te
Uurc SIn Siegel wurden auch Kreuz dıe der eei:e VOI-

handenen und gelıebten ugenden geze1gt und CIMn UÜberfluß der 1e
den Geschöpfen wurde ıchtbar dıe aus den schrecklichsten

Gefahren befreien mu 118

Dann wurde alle Welt Vollendeten Kreuzesgeheimnı1s ZUT

offnung auf das übernatürlıche en veranlaßt Denn der wige
hat des CWISCH Lebens das den Zeıtlıchen geben wollte den
zeıtlichen Tod 119 uUurc SC1INCMN Tod hat der wıge dıe off-
NUuNg VOIN uns en auf das wıge Urc urzeln verankert

Uurc SCINCN Tod hat Jesus auch 1€e ZUT Schöpfung
gezeigt'‘“” und amı die TEe1 göttlıchen ugenden Vollendung den
Kreuzesaufste1gern VOT ugen geführt Sıe sollen sıch aran INneSsSCHN
und davon lassen.

Wer der VO  —_ Jesus geze1l1gten 1e aufsteigen wıll, ist
ZU Kreuz eingeladen Denn ıhm äng derjen1ge, der Von allen
eine Antwort sucht.!?! amı 1ST dıe achahmung bestimmter
ugenden ausgesagt welche dıe Betrachtung des Gekreuzıgten
wecken soll

Auf das Gemälde des eılıgen Kreuzes 1st jeglıche Demut
gemalt. ber N1IC 11UT SIC Es weder dıe E1ıgenart och dıe ol
ommenheıt der anderen ugenden

116 I1 123 200 207
117 I1 123 208 714
11 {{ 123 214 216
119 123 216 218
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Sımon fährt sıcher N1C ohne TUN! be1l derAufzählung der
ugenden mıt der Erwähnung der außergewöhnlıchen rtmut Jesu
Dıngen, Freunden und aCcC fort

Der Betrachter des Kreuzesbildes wırd der außergewöhnlıchen
Geduld Jesu &A  ansıc  1g. Man hört dort keıine age Es werden dort L1UT
Gebete ZU ater aut und Segenswünsche für luchworte sınd
hören. 122 er den ugenden werden och das Ertragen
VON Beschimpfungen und pO e1b und eele: Enthaltsam-
keıt, das Aushalten VO  — Durst, dıe Z/üchtigung des Leibes: Keusch-
heıt, das Annehmen VON Geringschätzung und Verachtung genannt.
Sımon beendet dıe Betrachtung der ugenden, dıe Kreuzesbild
wahrnahm, mıt den en Wahrlich Jesus, der Vollender des
Guten, hat jede Iugend Kreuz vollendet.}®>

Z/u diesen VOIN Jesus Vollendeten ugenden, dıe vorher Jesu
Leıden Warch, soll sıch der Kreuzesaufste1ger hınaufbegeben. Damıt
omMmMm ß eın nde Es wırd ıhm immer och eın egstüc VeCI-

bleıben, das zurücklegen muß Sımon empfiehlt, ass sıch der
Kreuzesaufste1ger mıt Glaube und e ausruste, damıt Jesus In
den Leiıden und In den exemplarısc vorgelebten ugenden nach-
olge, annn VON ıhm ZUT Vollendung geführt werden.

On Die Bedeutung der Impassıbıiulıtät e1m inaufstei1gen Kreuz

S1imon sıeht eıne CHSC Verbindung zwıschen dem ufstieg
Kreuz und der Impassıbıilıtät. Dem Betrachter des TeUzZES werde
klar, me1ıint CT, Was Impassıbılıtät bedeute HBr g1bt VO  a iıhr dıe olgende
DeTtinıition: Sıe 1St eine unverrückbare I'ugend und eine unverrück-
Aare Disposıition em, WAdS dıe Iugend der eele und dem Körper
zuwendet. Sıe hat niıchts Bestimmtes der Angeeignetes Z
Handeln und Leiden für dıe Gerechtigkeit. Sıe strebht nämlıch es
ute IC freut sıch für dıe Gerechtigkeit In allen Leiden. Im Saal
der Impassıbilität LSt nıchts fraur1i@, erfreuende Iugenden fehlen
nıcht, Unordnung stiftende bel freten nıcht eın Unverbrüchlich
schützt WT sıch VOor großen und kleinen Lastern, und hıis aufs Blut, Ja

hıs ZUr Annahme des es eistet WWIZ Wıderstand dıe
Laster, und WIZ Läßht infolge der Rechtschaffenheit des Kämpfens nıcht
Z ASsSs ıhr eigheıt zugeschrieben wırd. Die sehr rprobte sucht
ımmer INn Wettkämpfen SEeIN. Den Wettkampf her WWTZ iıhre
uhe und ihren Frieden Um her siegreich In einen Kampf eintreten

17 1L, 125 B3 da
123 A, 123, DE 124, 23()
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können, sucht WW häufig einen Führer, dem SE sıch ausnahmslos
In seinen Anordnungen unterordnet. Immer hingeordnet auf dıe
rompete SCINES Aufbruchs nımmt SIE dıie Last des Krıeges leiden-
schaftslos auf SiCH. Sıe wıird nämlich nıemals ankommen, aujer iıhr
Feind zıieht sıch Vo Menschen ZzUFrÜCK. Ihr leidenschaftsloser Feind
1st dıe Eigenliebe, dıe durch dıie Liebe muıt dem Körper verbündet 1st
uch wer dieses überschattete, falsche en 1e. der Zart wünscht,
In den Herzen der anderen eDen, wırd nıemals dieser Iugend
gelangen. Leidenschaftslos dem Körper gegenüber eingestellt, wırd

dıe Gefahren des Körpers nicht fürchten. Er ıhn namlıch W1ILeE
124eın 1er den peinigenden Ubeln a4”’U.  n

Die Jer ausführlich zıt1erten usführungen S1imons ZUT Le1l-
denschaftslosıgkeıt machen seiıne Vertrauthe1 mıt dieser Tugend
deutlich und zeigen, WIeEe hılfreich N{ für den Kreuzesaufste1iger ist

7E Vorbildlich gelebte Impassıbilıtät
Wer sıch dıe Darlegungen ZAE Impassıbıilıtät VOI ugen führt,

kann leicht der Auffassung gelangen, ass In ihnen nmöÖög-
lıches geforde wIird. Deshalb ist hılfreich, WEINN S1ımon dem
Kreuzaufsteiger auch ein1ge Personen VOI ugen führt, denen
dıe Impassıbıilıtät aufzeıgen annn

Wer ZUT Impassıbıilıtät gelangen wıll, muß sıch mıt der edTO-
hung uUurc den Tod ausel1nandersetzen. Sımon vertritt dıie Auffas-
SUN$S, dal3 derjen1ige nıcht un dem Tod leiıdet, der das en verab-
scheut Wer dem en feindlıch gegenübersteht, dem ist der Tod eın
Freund Nıemand erle1de Böses VO  — einem Freund, WE iıhm
Angenehmem verhiılft Dies gılt eiwa für den Apostel Paulus, der sıch
danach se.  S aufzubrechen und heı Christus sein 123) Der
Tod W al ıhm alsSO eın Freund, da ıhm seinem ersehnten 1el VCI-

Fhelfen konnte.
Zu dem ema des Schreckens VOT dem ode und selner

UÜberwindung durch den Kreuzesaufste1ger auf dem Weg ZUT mpas-
<1biılıtät S1iımon auch das Wort eines eılıgen ämpfers d  s der
VOoN einem Iyrannen mıt dem Tod bedroht wurde. Diesem gab
olgende Antwort Du stiımmst muıt meıinen Wünschen geradezu
übereın. Und ich an dır vielmals, weıl du mich Von den chlech-
fien Herren löst und dem allergerechtesten Önlg der Könige
zurückg1iDst. 126

124 I, 124, 236-25%3
125 1, 124, 754759
126 . EZ3 260-263
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S1ımon zıeht aus der Gelassenheıt gegenüber dem en und
der egrüßung des es dıe olgerung, ass dıe betreffende Person
auch nıcht Jenen Dıingen hängt, dıe ZU FErhalt des Lebens beıtra-
SCH Er S1e. diese Haltung be1 dem Dulder 1ob verwirklıcht, der
ach dem Verlust se1lner Famılıe und se1ıner abe unDeeIN!  ck
1e und weder In se1ıner BEeiß och urece ein Wort törıcht
ott redete . 127

rag ach den Grundlagen für dıe Impassıbıilıtät, lautet
S1imons negatıve Antwort, ass S16 nıcht auf dem Fehlen der Sinnes-

eruhe, WI1Ie 168 be1ı den eDlosen Dıngen der Fall se1l uch
handle sıch N1ıC Unbesonnene, welche dıe Impassıbıilıtät AUus

iıhrer Leıichtfertigkeıt heraus sıch Es wırd auf en auch
nıcht jene Impassıbıilıtät angestrebt, dıe den Vollendeten 1im Hımmel
ukommt Seine posıtıve Antwort ( wl ass dıe 1er behandelnde
Impassıbiulıtät auf der vorherrschenden Vernunft erIb Diese S1e
es vernünftig entstehen, leiıdet nıcht häufig der wırd lasterhaft
berührt der geht AdUus einem angen Studium der ugenden vIie-
len Seu{izern, glühenden Sehnsüchten und Gebeten hervor und WwIrd
UrcC dıe göttlıche na| gewährt. “*

Dıie Impassıbıilıtät hat natürlıch auch mıt der Natur des
Kreuzesaufste1gers tun, geht aber nıe alleın AdUus iıhr hervor. S1e ist
eiıne abe des Hımmels, dıe den Menschen gewä wiIrd. Paulus
spricht VO  — der na als einem Geschenk, das in den Herzen der
Menschen und seıinen Anlagen AUSSCROSSCH ist (Röm 5,5) Auf die-
SCT rundlage nımmt sıch der ach der Impassıbıilıtät Strebende
eIiwas Ewiı1ges VO  — Dadurch gestär. den vorübergehenden
Schmerz hıntan. Er nımmt sıch eIWwWwAas Hımmlisches VOILI, das Irdı-
sche gerıng achten. Dann nımmt sıch eIWa: Göttliıches VOI,
das Mensc  4C zurückzustufen.!?9 Für eıinen olchen Kreuzesauf-
ste1ger ist jede Strafe gleichgültig, da sıch eines reinen und freiıen
(GewIlissens rıfreut Jede Störung der inneren Haltung wırd gering
geachtet, da sıch der Ge1st der JTugend, anrneı un wıgkeıt
rfreut

Nachdem S1mon eiınen Weg ZUT Impassıbıilıtät aufgeze1gt hat,
Mac och einmal auf den aufmerksam, der dıe entscheıdende
Person e1m Aufstieg Kreuz 1st, Jesus Chrıstus, indem SCANreE1
Laßt UN/LSN hber den nachsinnen, der dıe Vollendung alles (Juten UrCcC.
das Kreuz ewılirkKklie 1222). dem WLr ZUr Erleichterung der

127 H. 123,S
128 . 125, IL TIER
129 . 123, 279-283
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auftretenden Ermüdungen hinaufsteigen wollen, und WILr werden SUNZ
und SUr nıcht 130

Als eıspie für dıe Impassıbilıtät der eeie und das Fehlen
jeglıcher fehlerhaften Anhänglıchkeıt wiıird raham genannt Sıe
wiıird be1 der Opferung des Sohnes eutlic Ohne Schmerz der ee1e
WAar dieser 1Tat bereıt, nachdem den göttlıchen Befehl ZUT

Opferung se1Ines Sohnes gehö egen diesen erhobh weder
Wiıderspruch, och e1stefte dagegen In der eeie Wıderstand (Gen
22,1-19)

15 Stufen des Aufstiegs ZUT Impassıbıilıtät
Abrahams Verhalten beurteıilt Sımon als den egınn des Auf-

st1egs Kreuz. Er W al in der Lage, ohne chmerzen das ertra-

SCNH, W as gewöhnlıch und natürlıch ZUT Impassıbıilıtät führt.!!
Eınen höheren Trad Impassıbilıtät hat derjen1ıge erreıicht, der

ach dem Verlust materıellen Besıtzes sıch mıt ntellektuellen
(jütern TOStet Sımon zählt azu große Geduld und 1e1 eiıshnel Er
schreıbt zel Geduld 1St AUr dort, sıch wahre Impassıbilität fin
det, und viel Geduld herrscht, hesteht zweifellos uch viel Welıls-
heit.1>2

Diesen höheren rad der Impassıbilıtät schreıbt Sımon Isaak
Er sıeht ıhn in der Verbindung gegeben, dıe Isaak mıt

Rebekka eingegangen ist und durch dıe sıch ber den Tod se1ıner
Mutltter hınwegtröstete. Den Namen Rebekka übersetzt Sımon mıt viel
Geduld der die viel empfing 133

Dıie zweıte Erklärung des Namens Rebekka, dıe viel empfing,
greift S1imon auf, dıe höchste Stufe der Impassıbıilıtät rklären
7u ıhr annn der Kreuzesaufste1ger 1L1UT dadurch gelangen, ass Gott,
der höchste und vollkommene Wohltäter, ıhm 1e] na auf seinem
Weg ICW Dıie Vollendung der VO  — Jesus geschenkten und ıhm
zurückerstatteten 1e ist der letzte rad der Impassıbilıtät Jjer auf
en Darüber hınaus kann 11UT och dıe Impassıbilıtät Twartet WCI-

den, dıe Gott, der Vater, gewährt. ‘“
DIie VO  — Jesus bewiırkte Impassıbıilıtät ist des den

Wıllen Leidenschaftslosen, aber freiwillıg Leiıdenden gine Tugend In
der eeije und eiıne vollendete ap ung 1Im Örper Über Ss1e urteılt

1 30 1L, 125 8RZ_-DRO
131 Il, 126: 293-294
132 1L, 126: 300-302
133 I, 126, 298-300
134 H; F20. 30)3-307
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S1imon: Sıe 1st dıe Glückseligkeit und eine Oorstufe der himmlischen
Vollendung heı denen, dıie sıch Christus INn einem aktıven
Kampf befinden, und weılt beglückt IM TIränental. Sıe 1st das Glück
des Inneren Paradıieses, da SIEC das gleiche ıld zurückerhielt, mut
dem IC Anfang heschenkt worden war .}>>

ach dem Durchschreıiten des angen eges, den der TeUZES-
aufsteiger bıs ZUuU etzten rad der Impassıbıilıtät zurücklegen muß,
bleıibt ıhm dıe Hoffnung mıt der sıch ach der Vollendung aus-
treckt S1e soll ıhn veranlassen, den ruhmreıichen und ewıgen NYI
umph erwarten. !>°

In dıiıesem /usammenhang macht Siımon eiıne für dıe Te VO  =
der Impassıbıiulıtät interessante Bemerkung. Er we1lß wahrscheimlich

dıe Verurteijulungen, dıe diese TE erfahren hat, hält S1e aber den-
och für hılfreich, da zwıschen ıhr und der vollkommenen Liebe
keiınen Unterschied S16 Seine Bemerkung azu lautet Wenn dıie
Verachtung der Wahrheitsaussagen aufhörte und die ugen des Ver-
standes und des Glaubens Ahne Schatten schauen würden, sahen SIC
gewlß, FA ANAY dıe Impassıbilität und dıe vollkommene Liebe sıch Aur INn
ihren Namen unterscheiden. Und 21bt keinen Unterschied INn der
Vollkommenheit des Kämpfers IM Stadion, In welchem dem SIEZES-
preis nachgejagt wird: der himmlıischen Berufung 3 .14).3'

In ein1ıgen Punkten faßt Siımon dıe VO  — ıhm vorgetragene Te
FAYER Kreuzesnachfolge ZUSamım Seine Forderungen lauten: Der
Aspırant so auf den nackten Chrıistus schauen, nackten Kreuz
emporste1gen und sıch anstrengen, leiıdensunfähıig werden. Be1 die-
C111 emühungen omm nıemand uUurc se1n Verdienst SOMN-
dern UT Hc dıe göttlıche na Der ufstieg muß bıs dem
un erfolgen, dem der Sündenfall der Stammeltern sıch ZUWrug,
also bıs A urückgewıiınnung des inneren Paradıeseszustandes.
Davon bleibt der uns bevorstehende sıchere Tod ausgeschlossen.‘°®
Bıs dieser eıintrıtt, muß der Kreuzesaufste1iger voll Hoffnung ach
Jesus als dem Vollender ausschauen.

Schluß
Der Aufstieg Kreuz und der ufstieg ZUT Impassıbıiulıtät

sınd für Sımon CN mıteinander verbunden. Er macht damıt CUuUULC.

135 1L, 126. 308-311
136 IL, 126, 2172
137 I: 126 2172316
138 1: 126, 3176321
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ass dıe Tugend der Impassıbıilıtät nıcht alleın auf menschlıicher
Anstrengung eru sondern VO  —; der Kreuzestheologie gepräagt 1st
der se1ın sollte Er SCANreIi deshalb Der Aufstieg ZUr Impassibilität
hesteht IM Aufstieg Kreuze .  9 S1imon hat sıch dieses Ihemas
ANSCHOMMECN, damıt der weıtergehende Aufstieg für seıne Nachfol-
SCI lebendig bleibt und seiıne Nachfolger das Beıspiel Chrıstı VOT

ugen haben 140

Dıie Kreuzesthematık wurde in der Augustinerschule VO  —_ VCI-
schıiedenen ertreiern aufgegriffen.‘“! S1imon hat ıhr durch seinen
Rückegriff auf dıe Patrıstık, AaUuUSs der das Nuditas- und Impassıbilitas-
Thema übernahm, se1ıne eigene Prägung gegeben, die ZU Nachden-
ken herausfordert

An se1ner Darstellung auf, ass das Nachfolgemoment
AUs der Oorme des Hıeronymus (Nudum TL1StIUum INn uda
SCQUL) weglıeß und S16 dem Wort US Christus In uda TUCeEe
verkürzte. Daran wiıird eutlıc. ass S1imon se1ıne Darlegungen in
erster Linıe für dıe Betrachtung kKonzıpilerte, den Betrachter des
Kreuzesbildes ZUT Gleichgestaltung mıt dem Gekreuzigten führen
Das OL1LV der Nachfolge wırd aber nıcht fallengelassen, sondern
omm in der Aufforderung, Kreuz hinaufzuste1gen, ZUT Geltung

Die Ausführungen S1imons ZUT Impassıbıilıtät gehen auf Eva-
OTIUS Ponticus zurück. S1e stehen Z WaT in Verbindung mıt der StO1-
schen Affektenlehre, !“ en aber be1 S1iımon ein kreuzestheologı1-
sches Gepräge Er verwelst immer wıeder auf Jesus als den Urheber
und Vollender des auDens 12:2) Dadurch wırd Cullıc ass

dıe Impassıbıulıtät theologısc S1C und das entscheıidend (Gnaden-
in dıesen emühungen berücksichtigt und betont
Zum Schluß se1 darauf verwılesen, ass Sımon nachdrücklich

dıe Annahme des persönlıchen Kreuzes betont Er hat damıt dıe Auf-
orderung Jesu: UInd Wer nıcht seıin Kreuz auf sıch nımmt und MLr
nachfolgt, 1st meiner nıcht würdig (Mit 1Ns Bewußtsein geho-
ben und als Weg aufgeze1gt, der untier dem Zeichen des Entgegenge-
efziten sSte aber dennoch ZUL Vollendung führt

ıllıgıs ECKERMANN OSA

139 1, IZT. VE
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141 Eckermann, Luthers Kreuzestheologie. Zur rage nach ıhrem Ursprung,

in Catholıca (1983) 306-3272 In dem Beıtrag werden dıe ussagen der beiden
Augustinertheologen Johannes Hıltalıngen VO  > Basel (T und Angelus VON
Döbeln (7 nach ZUT Kreuzestheologıe untersucht
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